
STAINZ

Von den zehn Stiften, die Steiermark hervorgebracht hat, standen nicht wenigerals

sechs in der Obersteiermark, zwei in der Oststeiermark, eines im Vorland der Hauptstadt

und eines in der Weststeiermark. Ein wahrhaft paradiesisches Plätzchen habensich Stifter

und Insassen da ausgesucht: Im Hintergrund (Abb. 81) heben sich über die gezackten
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Abb. 81. Zwischen Blüten und Firnen...
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hüllte, kommt nicht zuletzt daher, daß hier zu Stainz die Wirren der Aufhebung einen

Rekord der Verschleppung und Verschlampung unersetzlicher Archivalien aufstellten. In

den 25 Schubern des Landesarchivs, in den fünf des Diözesanarchivs findet sich sage und

schreibe ein einziges Blatt, das unmittelbar kunstgeschichtlichen Inhalts ist, alles übrige

dreht sich um Personalien und Stiftsgüter, die bis auf einen Hausgarten der Vergangenheit

angehören...
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